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Nachrichten über die Bibliothek 
nebst 

Verzeichnis ihrer Drucke tins dem 16. Jahrhundert. 
Von Prof. Dr. Johannes Claussen. 

Die Bibliothek im Christianeiun hat bisher den Stoff für fünf Abhandlungen 
«•eliefert: De bibliotheca gymnasii Altonani 1772 und De bibliothecae ]»ublicae 
ex Cihuiiana increments 1775 von Henriei, De bibliotheca nostra .le.,ne scriptis 
Lutheri alns.pie in ea asservatis 1817 von Struve, Die Bibliothek und die Stipen¬ 
dien des Gymnasiums 1856 und Die Bibliothek des Gymnasiums und die in der¬ 
selben befindlichen Handschriften 1878 von Lucht. Line Übersetzung der ersten 
Abhandlung wurde in Hirschings Beschreibung sehenswürdiger Bibliotheken Deutsch¬ 

lands. Erlangen 1787, 11 ]»• '-26, aufgenommen . 
Nachdem 1742 in der Hohensclmlstrafse der Nordflugel für das Akademische 

Gymmnimn erbaut »-„„lee »er. tver.le im Hud de« Sudmigel» eine lliblietbek eie- 
o-erieiltet. Den Hauptteil der Sammlung bildeten Bücher, welche durch das iesta- 
ment des am 2. August 1727 zu Altona verstorbenen Theologen Glüsing der Latei¬ 

nischen Schule zugefallen waren. Glüsings Leben und Wirken ist kurzhell von 
Bertheau o-enau durchforscht worden, bevor seinem Andenken 1.8/9 m der All¬ 
gemeinen Deutschen Biographie ein ehrenvoller Platz eingeräumt wurde. Nach 

Bertheaus Ermittelung wurde Johann Otto, ein Sohn des Prediger« M. Johannes 
Glüsino- um 1676 zu Altenesch im Stedinger Lande in der Grafschaft Delmenhorst 
»eboren und war so Unterthan des Königs von Dänemark. Nachdem er 161)6 
1700 in Jena Theologie studiert hatte, wurde er Hauslehrer in Kopenhagen, später 
iu Christiania; 1706 aber wurde er als Spiritist und Separatist ausgewiesen. Er 
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lebte darauf abwechselnd in Hamburg und in Altona, in stiller Zurückgezogenheit, 
mit litterarischen Arbeiten beschäftigt, von wohlhabenden Gönnern unterstützt, von 

den Gichteli anern oder Engelsbrüdern in beiden Städten nach Gichteis Tode als 
Leiter verehrt. Bei Altonas Einäscherung durch die Schweden verlor er 1713 seine 
Bibliothek; er begann aufs neue zu sammeln und bestimmte, dass diese Sammlung 
in den Besitz des Gymnasiums übergehen sollte. 

Einen Blick in die neue Bibliothek gewährt ein Bücherzeiehen mit dem 
Verse Erudit ignaros barbariemque fugat, ein Kupferstich von Helena Barbara 
Oeding, der Frau des Malers Philipp Wilhelm Oeding, welcher 1745—46 am Gym¬ 
nasium im Zeichnen Unterricht erteilte, das Geschenk einer Künstlerin, welche 
durch eine Ansicht des Gymnasiums bei seiner Einweihung am 26. Mai 1744 und 
ein Bild von der Stadt Altona am 17. November 1746 weiteren Kreisen bekannt 
ist; vgl. Wichmann, Geschichte Altonas, 1865, Vorw. p. 16 und p. 241, und Wessely 
in der Allgemeinen Deutschen Biographie, 1887. 

Bibliothekar wurde 1743 Dr. med. Georg Christian MaterilUS de CÜlanO, 
seit 1738 Professor der Medizin und Physik am Akademischen Gymnasium. 1750 
—71 auch Professor der griechischen und römischen Altertümer, bis 1750 zugleich 
Physikus in Altona. Er war als Sohn des Senators Martin Maternus de Cilano am 

18. Dez. 1696 in Prefsburg geboren und hatte in Halle Theologie und Philologie, 
darauf in Helmstedt Medizin studiert. Seine Bibliothek war bedeutend, das beweist 
auch der Auktionskatalog; aus derselben sind teils als Geschenke, teils durch Kauf 
viele Bücher in die Gymnasialbibliothek übergegangen. Vgl. Henriei* im Programm 
1775, ferner G. Oh. Adlers Einleitung zur Ausgabe von Maternus Abhandlung der 
römischen Altertümer in 4 Bänden, Altona 1775—76, und Meusels Lexikon der 
1750—1800 verstorbenen deutschen Schriftsteller, Leipzig 1802 ff, 11. Ein Brust¬ 
bild des am 9. Juli 17 73 in Altona verstorbenen Maternus wurde nach einem 
Kupferstich von J. C. G. Fritzsch in Hamburg 1775 dem 1. Bande der römischen 
Altertümer vorgesetzt. 

Das Jahr 1757 brachte der Bibliothek einen grossen Zuwachs und sicherte 
ihr eine angemessene Vermehrung. Bernhart Leopold Volkmar von SchOinburg 
nämlich, Präsident der Stadt Altona, hatte schon 1741 bewirkt, dass der Regierungs¬ 
rat Georg Schröder in Glückstadt, dessen Amtsgenosse er früher in Glückstadt 

gewesen war. seine Bibliothek und einen grossen Teil seines ansehnlichen Vermögens 
durch ein Testament dem Akademischen Gymnasium zu Altona vermachte. Ein 
Auszug aus dem Testament ist in Niemanns Miscellaneen, Altona 1800, 1 p. 166 ff., 
veröffentlicht; vgl. auch Schmidt-Lübeck im Neuen Staatsbürgerlichen Magazin V, 

1837, p. 386. 
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In Glückstadt wohnten am Ende des 17. Jahrhunderts mehrere Besitzer 
von umfangreichen Bibliotheken. Detlefsen erwähnt in seiner Geschichte der Elb¬ 

marschen, Glückstadt 1891, II. p. 465, ausser dem Regierungsrat Georg Sehroder 
den Generalsuperintendenten Hermann Erdtmann und den Regierungsrat Friedrich 

Adolf Hansen von Ehrenkron aus Grumby in Angeln; ferner I p. 18 Hieronymus 
Saucke aus Hamburg, 1694—1739 Prediger in Herzhorn bei Glückstadt. Hinzuzu¬ 
fügen ist der Philologe Marquard Gilde, Sohn des Bürgermeisters zu Rendsburg Peter 

Gude, der Besitzer einer hochgeschätzten Bibliothek, welcher als Regieiun0siat 
Glückstadt am 26. Nov. 14189 starb. Seine Bibliothek blieb in Glückstadt bis 1706, 

darauf wurde sie in Hamburg versteigert; vgl. J. Möller, Oimbiia literate, Kopen¬ 
hagen 1744, I p. 223, III p. 282, und Bnrsian in der Allgemeinen Deutschen Bio¬ 
graphie. Ferner kann Heinrich Pohlmann erwähnt werden, welcher aus Hamburg 
1686 infolge der Jastram-Snitgersehen Wirren vertrieben wurde und 1720 als Re¬ 
gierungsrat in Glückstadt starb; vgl. Möllers Chub. lit. und Hans Schröders Lexikon 
der Hamburgischen Schriftsteller. Der Auktionskatalog umfasst über <000 Werke. 
Ausserdem befand sich in Glückstadt die Bibliothek von Gustav Schrüdter aus 
Güstrow, einem Sohne, wie man nach dem Auktionskatalog p. 830 und 831 vermuten 
darf, des in Hamburg verstorbenen Dr. med. Christoph Schrödter, Hamb. Schriftsteller- 
lex. 3583. Er war als Gesandtschaftsprediger in Spanien Begleiter des oben erwähnten 
.Büchersammlers Hansen von Ehrenkron. Er starb als Hauptprediger in Glückstadt 
1722; vgl. Hans Schröder im Archiv für Staats-und Kirchengeschichte der Herzog¬ 
tümer. IV p. 103, und Dunkel, Ergänzung von Jöchers Gelehrtenlexikon, III 1 i 57. 
Der Auktionskatalog umfasst 13000 Werke. Pohlmanns Bibliothek wurde 1723, 

Schrödters Bibliothek 1724 im Altonoer Rathaus versteigert, Die für die Ver¬ 
steuerung angefertigten Verzeichnisse von diesen, wie von anderen Büchersamm- 
humen, welche in den ersten Jahrzehnten des LS. Jahrhunderts in Altona oder 
Hamburg verkauft wurden, sind schon im ältesten Katalog der Alternier Bibliothek 
enthalten, sind also wahrscheinlich schon von Glüsing angeschaht und bei der Er¬ 

neuerung seiner Bibliothek nach 1713 lu nutzt woidin. 
über das Leben und die Familie des Konferenzrats Georg Schroder geben 

Eintragungen Ausschluss, welche zwei Bibeln der Familien Reich und Schröder ent¬ 
halten': Katalogband II p. 462, 10 und >>. 456, 2. Weitere Nachrichten geben d. 
Möller in seiner Cimbria literata I p. 602 und O. H. Möller in semen Nachrichten 
von der Witte,nachsehen und anderen Flensburger Familien, Flensburg l v v 4, und 

in seinem Andenken des Flensburgisehen Bürgermeisters Marcus Schroder. Heus¬ 
burg 1782; vgl. auch V. Seelen, memorabilium Flensburgensium sylloge. Lübeck 1752, 

und Henriei im Programm 1772. Wegen der grossen Fürsorge und Freigebigkeit 
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Jini), durch welche Georg Schröder sich das Christianen!» zu grösstem Dank ver¬ 

pflichtet hat, erscheint es angemessen, dem Gönner und Wohlthäter an diesem Platze 

aus den überlieferten Nachrichten ein Gedenkblatt zusammenzustellen. 

1. Franz Schröder, Bürgermeister 

zu Kiel, Sohn des Kieler Senators Hans 

Schröder, starb im 63. Lebensjahre am 

5. Juli 1576. Er liegt begraben in der 

Nicolaikirche; vgl. Haupt, Bau- und 

Kunstdenkmäler in Schleswig-Holstein, 

1887, I p. 559. 

2. Sein Sohn Marcus Schröder 
wurde Bürgermeister in Flensburg. Fr 

war in Kiel am 20. Aug. 1558 geboren; 

er starb in Flensburg am 25. Juni 1 626. 

Seine Frau Meta war eine Tochter des 

Senators Andreas Feddersen in Flensburg. 

3. Sein Sohn war Johannes Schrö¬ 
der, Senator in Flensburg, verheiratet 

mit Magdalene, Tochter des Bürger¬ 

meisters Johannes Boysen in Flensburg. 

Fr starb am 29. Juli 1674. 

4. Sein Sohn Georg Schröder, in Flensburg 1637 geboren, studierte in 

Giessen 1662, wurde Dän. Gesandtschaftssekretär in England, darauf Bat bei der 

Regierung zu Glückstadt, 1684 vorübergehend Verwalter des von den Dänen be¬ 

setzten Helgoland, 1697 Vicekanzler der Regierung zu Glückstadt. Er starb am 

18. Januar 1713. Seine Frau war Georg Reichs Tochter Caecilia Catharina, geb. 

in Melders am 25. Dezember 1654, gest. in Glückstadt am 16. Oktober 1722. 

Sie wurde, wie ihr Ehegemahl, in Crempe beerdigt. 

5. Sein Sohn Georg Schröder, in Glückstadt am 28. Juni 1678 geboren, 

studierte in Halle, besonders unter Christian Thomasius. Er starb am 28. Januar 

1 757 als Kgl. Dän. Rat bei der Regierung zu Glückstadt. Er hatte keine Kinder. 

Seine Frau Charlotte Luise war eine Tochter des Hofpredigers und Professors zu 

Kopenhagen I). Hector Gottfried Masius; vgl. über ihn Allgemeine Deutsche Bio¬ 

graphie 1884 und Carstens, Geistliche Liederdichter, Zeitschrift für Schleswig-Hol- 

stein-Lauenburgische Geschichte, Kiel 1887, 17 p. 291, über seinen Bruder Nicolaus 

Heinrich Masius, Regierungsrat in Glückstadt, Möllers Cimbria liter ata II p. 537 

und Detlefsen, Elbmarschen II p. 313. 

1. Joachim Reich war Syndikus 

der Stifter Lübeck und Ratzeburg. 

2. Sein Sohn Christoph Reich war 

Kaufmann in Kiel. 

3. Sein Sohn Georg Reich wurde 

Landschreiber in Melders, darauf 1662 

-—63 Amtsverwalter zu Steinburg. Er 

war zu Kiel am 5.'Aug. 1618 geboren; 

er starb am 22. Juli 1663. Von seinen 

Söhnen wurde Joachim Amtsverwalter 

in Segeberg, Christian Hauptmann und 

General adjutant in Ploen, Johann Ludwig 

Landschreiber in Melders. Seine Witwe 

Margareta, eine Tochter des Amts Verwal¬ 

ters zu Steinburg, Jakob Steinmann, war 

in zweiter Ehe bis 1675 mit dem Obersten 

Johann Wittemak verheiratet. Sie starb 

in Glückstadt am 17. März 1699. 
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Die Schvödersclie Bibliothek, mit welcher zur jährlichen Vermehrung ein 
bedeutendes Vermögen verbunden war, erweckte grolse Hoffnungen, man glaubte, 
für eine Bibliothek, welche einer Altonaer Universität gezieme, die Grundlage ge¬ 
wonnen zu haben. Eine Altonaer Hochschule aber war das Ziel, nach welchem 
seit 1738 die Professoren des Akademischen Gymnasiums die Aufsichtsbehörde 
in Altona und die Dänische Regierung mit gleichem Eifer strebten. Als aber 1767 

in den Vertrag, welcher von dem Dänischen Hofe mit dem Hanse Gottorj» aber 
den Verzicht auf Holstein abgeschlossen wurde, die Bestimmung aufgenommen war, 
dass die Universität zu Kiel erhalten und in ihren Vorrechten und Einkünften ge¬ 

schützt werden sollte, wurde der Altonaer Hochschule das Todesurteil gesprochen 
und 1771 das Professorenkollegium aufgelöst; vgl. Frandsen, Rückblick aut das 
Gymnasium, Altona 1838, und Hess, Übersicht über die Geschichte des Ohristianeums. 

Die Bibliothek jedoch mit ihrem besondere.,, durch die Schvodersche Stii- 
tung geschaffenen Vermögen blieb bei den, Gymnasium zu Alton» Bdiliothekar 
wurde nunmehr 1772 Erster Direktor haul Chnstinn Henne, l.J4 Direktor Jakob 
Struve I «-> Professor J. H. C. Eggers, I 850 Professor P. S. 1' randsen, 18,>4 1 brektor 
M J V Lucht, 1882 Direktor G. Hess, 18(11-!« Professor E. Wol«. Die Bi¬ 
bliothek blieb im Südtliigel des Christianeunis bis 184(1; darauf wurde ihr ein Maus 

liinter dem Hauptgebib.de angewiesen; 188» aber fand sie in dem neuen NordHiigei 
einen «erihimigeii, hellen und troekenen Plate. Sie enthielt 1755: 22811. 1771; 
C417 181.7- 10780 1891: 26481 Bände; vgl. Schwenke, Adrelsbucli dev Deutschen 

Bibliotheken, Lei,,(dg 18!«, p. 5. Uir einen Hauptkatalog wurden von Maternus 
de Cilalio „aeh 1757 awei Bande von erheblivher Dicke hestmimt m, enigenebte t 
eine Zergliederung und .Neuordnung der stark herangewachsenen I , liotbek wurde 

von Frandsen und Lucht beim grössten Teil der Sammlung dmU,gelehrt; aulserdem 

wurde von Lucht au .. Realkatalog ein N'omimilkatalog limy,„getilgt, 
inrwistdien war sehnn an, 2, Mai 171.8 der Bibliothek ein merkwürdiges 

Geschenk 'r.icefaUen. Johann Peter Kohl überwies ihr nämlich eine He,he beachtens¬ 
werter Handschriften und anfsetden, eine bunte Sammlung muh seiner Anseht 

durch Seltenheit und Güte hervorragender Druckwerke ,„ „2 greiseren und 4M, 

khuncrenj,amh1;^,, ^ Thätigkeit hat in dem Lexikon der 

„dsel.en Schriftsteller eine eingehende und ausführliche Besprechung erfahren; 

v.d "such li. Hoche in der A 11g. Deutsehen lliograplue, 1882. Kr wurde als Sohn 
,les Leiters des Kieler Gymnasiums am 10. Marx HiüS geboren; er studierte Tlieo- 
l,„be in Kiel mul Jlostoek und war 1725-28 Professor in Petersburg. Mit einem au- 
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sehnlichen Gehalt in den Ruhestand gesetzt, lebte er darauf in Hamburg und ver¬ 
öffentlichte neben einer Reihe kleiner Schriften viele Jahre hindurch Zeitschriften, 
welche besonders über seltene oder ungewöhnliche Druckwerke der Vergangenheit 
und der Gegenwart Nachrichten brachten. Dieser besonderen Richtung seines Ge¬ 
schmacks nachgebend schuf er sich eine kleine Bibliothek durch ihre Seltenheit 
beachtenswerter oder durch ihren Inhalt auffallender, gedruckter und geschriebener 
Werke. Im Anschluss an Anzeigen, welche seine Zeitschriften gebracht hatten, 
verfasste er dann eine zusammenhangende Beschreibung dieser Sammlung. Dieser 
von Kohls Hand geschriebene, nicht durch Druck vervielfältigte Catalogus 

librorum raritate ac prhestantia insigniam (S. fol. 19) ging 1768, als Kohl 
für den Rest seines Lebens nach Altona übersiedelte, mit dem grösseren Teil der 
in demselben verzeichneten, teils geschriebenen teils gedruckten, Bücher in den 
Besitz der Bibliothek über. Kohl starb darauf in Altona am 9. Oktober 1 778. 

Die Handschriften des Donum Kohlianum sind 1878 von Lucht genau und 
sorgfältig beschrieben worden. Da es aber schon jetzt möglich ist, seinen Angaben 
einige Ergänzungen hinzuzufügen, wird das \ erzeichms nach dem Katalogbande R 
kurz wiederholt: I. Melanchthon, Entwurf der loci communes, 1519. — 2. 3. 
Leonardo Br uni, epistolae, 1473: de hello Bunico. — 4. Boccaccio, Idostrato. 
— 5. Dante, divina commedia. Nach L. Volkmann, bildliche Darstellungen zu 

Dantes divina commedia bis zum Ausgang der Renaissance, Leipzig 1892, stammen 
die Illustrationen von drei Künstlern aus dem Ende des 14. und dem Anfang des 
15. Jahrhunderts. Die Zeichnungen des dritten Künstlers zu den Gesängen 29— 
32 des Burgatorio gehören nach Volkmanns Urteil zu den besten Illustrationen der 
divina commedia, sind eine hervorragende Leistung, eine vorbereitende Arbeit für 

Botticellis Compositionen. — 6. Giordano Bruno, Spaccio de la bestia trionfante. 
— 7. Kalendarium nebst Gebetbuch in niederdeutscher Sprache aus dem Ende 
des 15. Jahrhunderts. Das Kalendarium ist von K. Schirmer veröffentlicht im 
Jahrbuch IX des Vereins für niederdeutsche Sprachforschung, 1883, p. 41—47. 
— 8. Francisco de Enzinas, historia . . . liberations. Eine zweite Niederschrift 
befindet sich unter den Heidelberger Handschriften in Vatican. Nachdem Menendez 
Belayo in Madrid 1880 hierauf aufmerksam gemacht hatte, wurde der Anfang des 
Werkes, welcher in der Alternier Handschrift fehlt, nach der Handschrift des 
Vaticans 1892 in BHegers Zeitschrift für Kirchengeschichte veröffentlicht; vgl. 
Francisco de Enzinas, Denkwürdigkeiten vom Zustande der Niederlande und von 
der Religion in Spanien, übersetzt von Hedwig Boelimer; mit Einleitung und An¬ 
merkungen von Eduard Boelimer, 1893. — 9. Jean Bodin (1593) colloquium de 
abditis rerum sublimium arcanis. -— 10. 11. Friedrich Wilhelm von Stosch, 
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Concordia ration!- et fidei, 1692; von dem ewigen Tode und von der Ewigkeit der 
Strafen der Bösen. Die Handschriften 9 und 10 waren wahrscheinlich früher rni 
Besitz des am 31. Dez. 1717 verstorbenen Pröpsten zu Altona Darnel Sals; vg. 
Catalogue bibliothecae Sassianae p. 351. - 12. A. J. Zell, das Reich Gottes, 1749; 
vgl. über ihn das Lexikon der Hamburgischen Schriftsteller, Bd. 8, 1883. 
13. Nicolaus Seinecker, Bericht gegen die Oalvmisten, gestellt Leipzig 1,>83. 
— 14. Friedrich Martens aus Hamburg, Hispanische Reisebeschreibmig, 1671. — 

15. 16. (doh. Ernst Philippi), Freye-Republic der redenden Würmer, 1743; e 

ridicule et les tromperies des homines, 1739. - 17. Michael Neander aus doacliims- 
thal, Professor in Jena seit 1551, Horoskope von Fürstlichen Personen und Ge¬ 

lehrten; vgl. II. Heche in der Allg. Deutsch. Biographie, im.- **■ V-o 
sind noch nicht gedruckt, von Nr. 7 ist bisher nur .las Kalendarium in Druck 

Über die bedruckten Bücher des Domini Kohlianuiii, welche den Katalog- 

band 8 bilden, h°at Henriei im Programm 1772 und hiernach Hirsching in sehnn 
Beschreibung sehenswürdiger Bibliotheken 1787 einige Mit düngen vmoftenthcht. 

Zu diesen Büchern gehören 15 Drucke aus dem 15. Jahrhundert Mehrere von 
diesen Incunabeln sind noch heute von nicht geringem W ert; jedenfalls gebühr. 
ihnen unter den Wiegendrucken der Alternier Bibliothek »och 1 hier Bedeutung 
der erste Platz. - Ein prachtvolles Werk ist der von Peter Schofler in Mainz 
1471 „edruckte Valerius Maximus. Am Anfang und am Ende sind mehrere 
Zeilen 'rot gedruckt; den Schluss bildet das Eust-Schöffersche Wappen. - Die Be¬ 
schreib,.,,./seiner Heise „ach Palaestina von Bernhard von Breydonbach, ,,, 
Mainz I486 gedruckt, gehörte einst den, Hamburger Gelehrten Joachim Mo,™». 
_ Besitzer der Brietemuhn,g des Florentiners Mars,Lus Ficinus war loh.) Am- 

. v -i. • i„ ■Rveslau: er hatte das Puch von seinem Vater geerbt; sein 

Vater*Va^l^T D. Ambrosius Moibanus, ein Freund von Luther und Meh.uchthou, 

WelClieiDie0ser Leihetm Wilgeudruekeu in dem Donum Kohlianum trat mm 1 SOS 
11 1 . von alten Drucken zur Seite, als die Incunabeln- 

eine bedeutend zahlreichere Seh. . s'mmristors ls()7 in Altona verstorbenen hasten üompastois 
8auimluiig des am 11. , Kauf gewonnen wurde. 
»n der Hauptkirche Dr. phil. Johmm ... Sl,„t. , 742 geboren. 
Bolten wurde zu Südevstapel m Hmzog 'ŗ - (,fe Ulliversitiit Kopenhagen 
Kr besuchte das Altonaer Ghristnmeum 1 ' - , u i ver_ 
1760—62. Nachdem er darauf 10 Jahre in gelchitu 

1 - , Siiderditmarseheii 1 ii 2, m Altona 
lobt hatte, wurde er Prediger zu Wöhrden <, , , • 

r, , .. i Allierti. Lexikon der ^clilesUlg- 
1782; vgl. Kordes — Lübker — Schroder 
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Holsteinischen Schriftsteller, und Rathjen in der Allg. Deutschen Biographie. Er 
besass eine umfangreiche Bibliothek; vgl. den Auktionskatalog, Kordes p. 521 und 
den Altonaer Gelehrten Mercur von 1779 p. 269. Ausser Abhandlungen zur Er¬ 

klärung der Bibel und zur Einführung in die orientalischen Sprachen veröffentlichte 
er eine Ditmarsische Geschichte 1781—88 und Kirchennachrichten von Altona, 
Pinneberg und Ranzau 1791, ausserdem einen Entwurf einer schleswig-holsteinischen 
Buchdruckergeschichte in Niemanns Miscellaneen II, Altona 1800, und Mitteilungen 
über die Altonaisehe Litteratur beim Anfang des 19. Jahrhunderts und über die 
öffentlichen Bibliotheken in Schleswig-Holstein in der Zeitschrift: Hamburg und 
Altona, Hamburg 1802 p. 217 und 1804, I p. 291 und II p. 14. 

Die 41 (Wiegendrucke der Boltensehen Sammlung sind in dem unten fol¬ 
genden Verzeichnis als Bücher des Katalogbandes D bezeichnet, die 15 Ineunabeki 
im Donum Kohlianum als Bücher des Katalogbandes S. 

Anderer Herkunft sind Nr. 12 (Merula, A HI p. 129), Nr. 17 (Quintilian, 
A III p. 194, 1754 von Maternus de Gila no geschenkt), Nr. IS (Urbanus, A 1 
p 117, 1758 von Maternus geschenkt), Nr. 27 (Boetius, A III p. 46, 1773 vom Rechts¬ 
gelehrten Jakob Vogeler geschenkt), Nr. 29 (Gerson, II p. 357 n. 41, im ältesten 
Katalog ]). 5, wahrscheinlich aus Glüsings Bibliothek), Nr. 62 (Gesta Romanorum, 
1). p. 43 n. 33) und Nr. 63 (Molitor, de lamiis et pythonicis mulieribus, 11 p. 490 

li. 1., im ältesten Katalog p. 225, wahrscheinlich aus Glüsings Bibliothek). 

In dem folgenden Verzeichnis ist bei allen denjenigen Drucken, welche auf 

dem Büchermarkt bekannt sind, eine Beschreibung weggeblieben; weitere Nachrichten 
bringen über diese Ausgaben an den unten angeführten Stellen: 

G. W. Panzer, Annales typographic!, Nürnberg 1793—1803; 
F. A. Ebert, Allgemeines bibliographisches Lexikon, Leipzig 1821—30; 
J. G. Th. G messe, tresor de livres rares, Dresden 1859—69; 
K. Falkenstein, Geschichte der -Buchdruckerkunst, Leipzig, Teubner, 1840. 
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Venedig. Peregrinus de Pas 
quadbits. IS. Aug. 

Verzeichnis der Drucke aus dem 15, Jahrhundert. 

Valerius Maximus. 
S. 49. fol. 

Bernhard von Breydenbach, sanc- 

tae peregrinationes. S. 34. fol. 

Sebastian Brand, stultifera navis; 

l>er .lacnbum Locher in latinuin 

traducta. S. 51. quart. 

Peter Schott, lucubratiunculae. 
S. tiO. quart. 

Gasparinus Pergamensis. episto- 

lae. S. 53. tot. 

Aeneas Sylvius, epistolae. 

S. 21. quart, (toi. min.) 

Dionysius Areopagita. opera, 

latina ex translatione Ambrosii. 
S. 47. fol. 

Flavius Josephus, de hello lu- 
daico. latine. I). 14. fol. 

lU. Appianus, Petro Candida inter¬ 

pret e, R oman a historia und de 
hellis Pomanormn civilibus. 
D. 15. fol. 

Italienisch-.! teutsches Wörter¬ 
buch. s. 125. quart. 

Georg Merida, enarrationes sati- 
rariun luvenalis etc. 
A. Ill 129. fol. 

14. Johannes Duns Scotiis, super 
prinnun sententiarum librum und 
super quartern sententiarum 
librum. 1). 22 und 23. quart. 
Almansor, liber nouns, 
I). 20. fol. 

Jakob Philipp Bergomensis, 

supplenientum chronicarum. 
1). 13 fol. 

Quintiliani institutiones cum com- 

mento Laurentii Vallensis etc. 
A 111 194. fol. 

Mainz. Peter Schösser. , 
14. Juni 1471. 

Mainz. Erhard Reuwich. 
(Peter Schösser) 11. heb. I486. 

Straüburg. Johann Grundiger. 
1. Juni 1497. 

Straüburg. Martin Schott. 
2. Okt. 1498. 

V (Straüburg. Martin Flach). — 

Venedig. Adam von Rotweil. 
12. Aug. 1477. 

Venedig. Gabriel Petri. 1478. 

Venedig. Johann von ( öln. 

Nicolaus Jenson. 
13. Nov. 1481. 

Venedig. Octavian Scotus. 
10. Ap. 1490. 

Venedig. Bernardo de Novaria. 
15. Feb. 1492. 

Panzer 11 121. 22. 
F. 23304. F. 145. 

P. II 131.58. F. 2973. 

F. 149. 

P. I 60. 325. 

Fbert 2925. 
Falkenstein 169. 

P. 1 61,342. F. 20644. 

F. 169. 

P.l VI 32.539. (F. 1722). 

(Straüburg. Johann Menteiln, um 
1472). 

Paris. Johann Higmann. Volt- 
gang Hopyl. 6. Feb. 1498. 

P. 1 79. 426. F. 151. 

F. 167. Gmesse. 
P. I I 321.468. F. 6219. 

Verona. Peter Mauser. 
25. Dez. 1480. 

Venedig. Bernhard Maler. 

Erhard Ratdolt. 
Peter Föslin. 1477. 

P. Ill 502.5. F. 10910. 

F. 225. 

P. Ill 130. 302 und 

303. F. 850. 

P. UI 131, 308. 

F. 23856 not. 

P. 111 140. 355. 
F. 11212 not. 

P. Ill 164. 498 und 501. 

P. Ill 280, 1252. 

P. Ill 320. 1531. 
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18. Urbanus Bellunensis, institutiones 
graeeae grammatice s. 
A I 117. quart. Ohne castiga- 
tiones errormn. 

19. Johannes Aquilanus, sermones. 
D. 30. octav. 
Col. 2; lin. 36. Am Ende defekt, 
so dab die Subscriptio fehlt. 

20. Laurentius Valla, de lingua latina 
1). 13. fol. 

21. Matthaeus Boss, epistolae. 
I). 13. fol. 

22. Guido de .Monte Rochen, mani- 
pulus curatorum. S. 85. quart. 

23. Jacobus de Theramo, peccatoram 
consolatio. 1). 7. fol. 

24. Gruillemnis Parisiensis, rhetorica 
divina. 11. 21. quart. 

25. Herinannus de Petra de Sciit- 
dorpe, sermones. II. 7. fol. 

26. Gregorius Magnus, dialog! 
I). 21. (piart. 

27. Boetius, de diseiplina scholarium. 
A 111 46. (piart. 

28. Petrus de Harenthal, expositio 
super librum psahnorum. 
1). 8. fol. 

29. Johannes de Gerson, opera, Vo¬ 

lumen primuin. II p. 357. fol. 
30. Astrolabium. 

1). 29. (piart. 
31. Lateinisch - Deutsches Wörter¬ 

buch. S. 82. quart. 
32. 33. Antoninus Florentinus, chro¬ 

nica. I und III. I). 1 und 2. fol. 
34. Homeliarius doctornm. 

1). 24. (piart. 

35. Aeneas Sylvius, epistolae. 
I). 25. quart. 

36. Marsiliiis Ficinus, epistolae. 
8. 73. quart. 

Venedig. Aldo Manutio. 
Jan. 1497. 

(Venedig. Pietro de Bergamo. 

Venedig. Manfred de Sustrevo. 
Georg de Rusconibus. 

I. Okt. 1500. 
Mantua. Vincenz Bertochus 

aus Reggio. 9. Nov. 1498. 
Rom. Johannes Bremer. 

8. Nov. 1478. 
Gouda. Gerard Leen. 

29. Nov. 1481. 
Gent. Arnold de Keyser. 

22. Aug. 1483. 
Löwen. Johann von Westfalen. 

1484. 
Löwen. Johann von Westfalen. — 

Deventer. Jakob von Breda. 
15. Mai 1496. 

Coin. Johannes Guldenschaff. 
1483. 

(’öln. Johannes Koelhoeff 
aus Lübeck. 1483. 

Augsburg. Erhärt Ratdolt. 
6. Okt, 1488. 

Nürnberg. Peter Wagner. 
18. Aug. 1483. 

Nürnberg. Anton Koberger. 
10. Jan. 1491. 

Nürnberg. Anton Koberger. 
30. Sept, 1494. 

Nürnberg. Anton Koberger. 
17. Mai 1496. 

Nürnberg. Anton Koberger. 
24. Feb. 1497. 

P. Ill 419, 2245. 
E. 23215. G. 

P. III 458, 2508. 

P. I ll 476, 2642. 

P. I 291, 111. 
E. 8383 not. G.. 

P. I 114, 81. 

P. II 196, 137. 

P. II 208, 194. 

P. II 216, 240. 

P. II 220, 262. 

P. II 223, 284. 
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37. 38. Bonaventura, disputata in Nürnberg. Anton Kober «rer. 

primuni librnm sententiarnm und 
in secundum librnm sententiarnm. 
1). 1*2. toi. 

Tübingen. Friedrich Meynberger. 
1499. 

Hagenau. Heinrich (Iran. 1498. 

Hagenau. Heinrich (Iran. 15(30. 

Hagenau. Heinrich Gran. 1500. 

Hagenau. Heinrich Gran. 1500. 
(1508)? 

Basel. — 1. Dez. 1494. 

39. Philippus Beroaldus, orationes. Bonn. Benedictus Hectoris. 
S. 60. (|uart. Plato de Benedictis. 1491. 

40. Theodulus, ecloga. Leipzig. Konrad Kachelofen. 
8. 136. (ļuart. 349*2. 

41. Bernard Brunsvicensis, bini tituli Erfurt. — 1499. 

de verhoruni signiticatione et de 
regul is juris. S. 51. quart, 

42. Gabriel Biel, inissae expositio. 

1). 3. fol. 

43. Stellariuni coronae Mariae. 

I). 10. fol. 

44. Pelbartus de 'l'hemeswar, Ser¬ 

mones de sanctis, 1). 10. fol. 

45. Pelbartus de Themeswar, Ser¬ 

mones quadragesimales. 1). 9. fol. 
46. Pelbartus de Themeswar, Ser¬ 

mones de tempore. L). 9. fol. 

47. Bernardus Clarevallensis, ein¬ 
stöhle. I). 16. toi. 

48. Help, speculum aureum de prae- 

ceptis (livinae legis. I). 26. quart, 

49. Galeotus. de homine libri duo. 

Georgii .Merulae in Galeotuni 

aniiotatioiies. 1). 27. quart. 

Cum sign., custod. et fol. n. 
50. Magninus medicus, regimen saiii- ?(Basel. Nicolaus Keslei.)? 

satis. 1). *28. quart. 

8chlul.i fehlt; erhalten: 89 fol. 
51. Ephrem Syrus, libelli de coni- 

punctioiie cordis etc. i>. 17 fol. 
i>*2. Johannes Nivicelleiisis, coiicor- 

dantiae. 1). PJ. fol. 
53. Biblia cum coiicordantiis. 

1>. 18. fol. 

54. Gregorius Magnus, liber pastora- 
lis. D. 21. quart, 

55. Johannes Calderinus, concordan- 
tia. 8. 53 fol. 

Basel. Johannes Frohen. 1496. 

Basel. Johannes Frohen. — 

?(Basel. Job- de Amerbach.)? ■ 

1. Nicolaus Kesler.)? 

(P. IV 387, 306 b.) 
Die tituli auf toi. I a vor 
dem 1. Teil und vor dem 2. 
Teil und vor dem index am 
Schluss des 2. Teils sind 

verschieden. 

P. I 223, 141. 

P. 111 55. 6. 

P. I 450, 24. 

P. I V 332. 41. 

P. IV 332. 41. 

P. VII 72. 45. 

P. I 177, 175. 

P. I 180, 200. 

Frohen druckte 1491 — 
1527. vgl. F. p. 269. 

1489. 

1480. 

P. 1 199. 306; IV 168, 

875. 

P. I V 47, 376. 

- 

* ; ■*** .--V, -■ f,v 



(vgl. P. IV .179, 1001.). 

— P. IV 167, 864. 

Ebert 8448. 

(vgl. Graesse. 

Panzer IV 163, 821) 

und IX 321), 821) b). 

56. Hugo de Prato, semiones super 

evangelia et epistolas. 
I). 4. toi.; Lin. 40. 

57. Johannes Nider, praeceptorium 
divinae legis. I). 6. toi. 

58. Johannes Nider, praeceptorium 

divinae legis. I). 7. toi.; 

2 col., cum signis, 46 lin. 

60. Modus confitendi. I). 21. quart. 

11 toi.. 25 lin. 

60. Thomas de Aquino, quaestiones 

de potentia dei. I). 5. toi. 

Col. 2. 40 lim, cum custod. 

/. T. handschriftl. ergänzt. 

61. M. Peter Comestor, historia 

scholastica. D. 11. toi., 
148 toi., 2 col., 51 lim, cum signis 

(a—z, A.) sine custod. et pag. n. 
62. 6esta Komanorum. 

I). ]). 43. m 33. sol. 

63. Ulric. Molitor de Constantia, 10. 

Jam 1489, de laniis et phitonicis 

mulieribus (sic!). II p. 400. quart. 

27 Blätter; 33, 34 und 35 Zeilen; 

Titelbild und 6 Bilder im Text. 

•-A'h m 
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2. Verteilung- der Stunden unter die Lehrer im Schuljahr 1890/97. 

Lehrer 
Ordi¬ 

nariate 
s4 

1,8 ii,i II.2a II,2b III. la iii,ib III,2a 111,21) IVa lVb Va Vb VI 
Stunden¬ 

zahl 

1. Dr. Arnolds, Dir. i,i áDtsch. 6 Grch. 3 

2. Dr. Hartz, Prof. •2 Hebr. 2 Hebr 2 Hebr. 3Dtsch. 
2Dtsch. 
7Latein 

18 

3. Reuter, Prof. 1,2 6 Grch. 3Dtach. 2 Gsch. 
3Dtsch. 
4 Gsch 
u.Erdk. 

18 

4.1 >r. Eichler, Prof. 
4 Math. 
2 Phys. 

4 Math. 
2 Phys. 

4 Math. 
2 Phys. 

18 u 3 Turn 
in I. 

3. Möller, Prof. 
2 Franz. 
(2Engl) 

2Franz. 
ÜEngl) 

(2 Engl. 
1. Abt.) 

3Franz. 3Franz. 3Franz. 4Franz. 23 

6. Dr. Vollhrccht, 
Prof. 

11.1 7Latein 
7Latein 
6 Grch 

2 Bel. 22 

7. Dr. Clttusfen. 
Prof. 

111,1b 6 Grcb. 

2Dtsch. 
7Latein 
3 Gach. 
u.Erdk 

3 Gsch. 
u.Erdk. 

21 

8. Dr. Godt, Prof. III,2b 3 Gsch. 3 Gsch. 6 Grch. 
2Dtsch. 
7 Latein 
1 Erdk. 

22 

9. Beyemanii, Prof. II,2a 7 Latein 
2 Bel. 
6 Grch. 

15 u. 6 Turn- 
inll,lu II,* 

10. Dr. Mossier, Prof. II,2b 

— 

3Dtsch. 
2 Bel. 
7Latein 

2 Kel. 
■2 Sei. 

22 

11 .Homfeld, Prof. 
4 Math. 
2 Phys. 

3 Math. 
2 Phys. 

3 Math. 
2 Natb. 

4 Math. 
2 Natb. 

22 

12. Beryhoff, Oberl. VI 

2 Bei. 
2 Natb. 
2Schrb. 
2Zeichn 

2 Bel. 
4 Rechn 
2Schrb. 
2Zeichn 

8 Bel. 
2 Natb. 
2Schrb 

25 

13. Dr. Wachholt-, 
Oberl. 

III,la 3 Gach. 
7Latein 
3 Gsch. 
u.Erdk. 

6 Grch. 
3 Gach. 
u.Erdk. 

22 

14. Behrens, Oberl. III, 2a 
2Frauz. 
(2Engl. 
2. Abt.) 

3Franz. 3Franz. 
2Dtsch. 
7Latein 

4Franz. 23 

lö. Dr. Buh, Oberl. IVa 2 Bel. 2 Bel. 2 Bel. 3Dtsch. 
2 Rel 
6 Grch. 

7Latein 24 

Di. Lippelf, Oberl. 
4 Math. 
2 Phys. 

3 Math. 
2 Phys. 

3 Math 
2 Natb. 

4 Math. 
2 Natb. 

2 Natb. 24 

17. Tamm, Oberl. Va 
3 Gsch. 
u.Erdk 

4 Gsch. 
u. Erdk. 

3Dt3ch 
8Latein 
2 Erdk. 

2 Erdk. 2 Erdk. 24 

18. Holst, Oberl. lVb 3Franz. 
2 Rel. 

3l)tsch. 
7Latein 

16 u.OTurO- 
in 111,1., 

III,2 u iV 

19. Göring, Oberl. Vb 
1 3Dtsch 

SLatein 
4Dtach 
SLatein 23 

20. Kummer, 
techn. Lehrer 

(2 Zeichnen) 2Zeichn 2Zeichn 2Zeichn 2Zeichn 1 Zeichn 

1 Ze 

lZeichn 

chneu 
4 Rechn iRechn 21 u (5 Türk¬ 

in V u. VL 

21. Hepple, Oesangl 3 Chorsingen 1 Singen 
iSingen 

1 Si 

ISingen 

ngen 
2Singen 9 

Im Winter wurde die 11,1 im Englischen ungeteilt von dem Oberlehrer Kehrern unterrichtet; dagegen war, 
in der einen Zeichenstunde vereinigt, sondern erhielten durchweg getrennten Zeichenunterricht. 
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3. Übersicht über die erledigten Lehrabschnitte. 
(Die Verteilung der Ordinariate und der einzelnen Unterrichtsfächer unter die Lehrer ergießt 

die vorstehende Lehrertabelle.) 

Ober-Prima. 
Religion: Kirchengeschichte. Römerbrief. Glaubens- und Sittenlehre im Anschluß an 

die Augsburgische Konfession. — Deutsch: S. Auswahl aus der Hamburgischen Dramaturgie. 
Emilia Galotti. Shakespeares Julius Cäsar. W. Wallenstein. Tasso. Prosaisches von Goethe 
und Schiller, wie aus der Gedankenlyrik beider Dichter. Aufsätze: i. Weshalb bezeichnet der Chor 

am Schluss der Antigone Besonnenheit als das grösste Glück? - 2. (Klassenaufsatz.) Die Geistererscheinung in Shake¬ 
speares Hamlet und Voltaires Semiramis oder dramatische Wahrheit und Künstelei. — 3. Antonius und Brutus in 
ihrer Stellung zu Cäsar. — 4. Ohne dich Hellas, was wäre die Welt? (Wilhelm Müller.) — Dieses Thema vorher 
Aufgabe für den Abiturientenaufsatz zu Michaelis 1896. — 5. Es leitet dich auch die Natur zum Wahren, Guten,. 
Schönen. — 6. Die ältesten Zustände Griechenlands im Lichte Thucydideischer Kritik. — 7. (Klassenaufsatz.) Welche 
dramatischen Zwecke erfüllt der Prolog des Alas? — 8. a. Stufengang in der Entwickelung der Kunst. 8. b. 
Der Einfluss der Kunst auf die Entwickelung der Menschheit. (Beides nach Schillers Künstlern.) — Abiturienten¬ 

aufsatz zu Ostern 1897: Homer, ein Nationaldichter und doch ein Dichter für alle Völker und Zeiten. — Latein. 
Oie. de or. I; or. Philipp. I; Tac. Ann. I—IV; Liv. VI—VIII; Horat. Carm. I IV, Satiien 
und Episteln nach sachlichen Gesichtspunkten. Extemporalien und Exercitien. Griechisch. 
8. Plato, Laches und Euthyphron. Ilias, 2. Hälfte. W. Tlmcyd. I und II. Sophocles, Alas. 
Schrift!. Übersetzungen. — Hebräisch: Genes. 4—8. Vokabellernen. Wiederholung der Formen¬ 
lehre. — Französisch: 8. Guizot, histoire de la civilisation en Europe. W. Sandeau, M1Ie de 
la Seiglière. — Englisch: 8. Macaulay, history of England. I. V . Scott, Ivanhoe. Geschichte: 
Neuere Zeit seit 1648. — Mathematik: Kegelschnitte. Binom. Satz. Abiturientenaufgaben: a) 

Michaelis 1896: Auf einer gegebenen Ellipse einen Punkt durch Konstruktion und Rechnung zu bestimmen, für 
welche das Verhältnis der Lichtstrahlen 1 : 3 ist. — Auf eine mit Wasser gefüllte Glaskugel (r= 8 cm) fällt von 
einem a---40 cm entfernten Punkte Licht durch ein unmittelbar vor ihr befindliches Diaphragma von >'--8 cm 
Öffnung. Wo liegt die Spitze des austretenden Lichtkegels? — Aus einem cylindrischen Messingstück von l'A 
Kilo (s = 8,5) soll ein 9616A gr. schwerer Konus von gleicher Höhe und Basis gedreht werden. Wie breit wird er 
am dünnen Ende, wenn die Höhe -9 ern? - Eine unter Z« = «0* abgeschossene Kanonenkugel von a = 300 m 
Geschwindigkeit trifft nach t = 5" ein Festungswerk. Wie weit war dies entfernt? Wie hoch Ing es über dem 
Geschützstande? Hatte die Kugel ihren höchsten Stand schon erreicht, ehe sie aufschlug? — b) Ostern 1897 r 
Ein gegebenes Dreieck durch eine Gerade in zwei Teile von gleichem Umfange und Inhalt zu teilen. — Ein Stab 
von 70 cm soll in drei Teile so geteilt werden, dass das aus ihnen gebildete Dreieck sich um einen Kreis mit .lein 
Radius P = 6 cm legen lässt und ein Dreieckwinkel ein rechter wird. — Wie gross ist das Volumen eines Kugel¬ 
segments, wenn der Umfang des Begrenzungskreises = 15,8 und der von diesem Kreise begrenzte Bogen eines durch 
«len Pol des Segments gehenden grössten Kugelkreises = 120» gegeben ist? - Wie heisst die aus 20 Zahlen gedul¬ 

dete arithmetische Reihe, wenn die Summe ihrer Glieder =380, die Summe ihrer Quadrate =9880? Physik: 
Optik. Mathematische Erdkunde. 

Unter-Prima. 
Religion: Jakobusbrief. 1. Petrusbrief. Hebräerbrief. Leichtere Paulinische Briefe. 

Johannes-Evangelium und 1. Johannesbrief. — Deutsch: 8. Oden von Klopstock. Lessing, 
Wie die Alten den Tod gebildet. Goethes Egmont. W. Goethes Iphigenie. Prosaische Aufsätze 
von Schiller. Aus Schillers und Goethes Gedankenlyrik. Aufsätze: l. Welche Fortschritte der Boden- 

benutzung beobachten wir hei den alten Deutschen von Cäsars Zeit bis auf Karl den Grossen? — 2. Wie hat sich 
Eginont vor dem Beginn des Trauerspiels gezeigt, und welche Aufgabe erwartet ihn nach den Äusserungen auf dem 



Schützenfest und den Erörterungen im Kabinett? (Nach Goethes Egmont I. 1. 2.) — 3. Warum hielt Tacitus die 
Germanen für die gefährlichsten Feinde Roms? — 4. (Klassenaufsatz.) Wie wird die Verwirrung, die der verderb¬ 
liche Traum angestiftet hat, abgelenkt? (Nach Ilias II. 1—401.) — 5. „Ein edler Mann wird durch ein gutes Wort 
der Frauen weit geführt.“ Vie bewahrheitet sich dies an Tlioas? — 6. Wodurch gewinnt Shakespeare unsere Teilnahme 
für Macduff, den Rächer? — 7. Egmont und Alba. Eine vergleichende Charakteristik. — 8. (Klassenaufsatz.) Welche 
Gebiete der äusseren Natur hat das menschliche Geschlecht erobert, und welche höhere Aufgabe bleibt für den einzelnen 
und die Gesamtheit bestehen? (Nach dem ersten Stasimon von Sophokles Antigone und Schillers Eleusischem Fest.) — 

Latein: Ciceros Brutus, Briefe, pro Sestio. Tac. Germania. Hör. Cann. I —III. Caes. 1). c. 
Extemporalien und Exercitien. Schriftliche Übersetzungen aus Livius. — Griechisch: 8. Plato, 
Apologie und Kriton. Ilias I—VI. W. Demosthenes, Olynthische Beden. Ilias VIT—XII. Sophocles, 
Antigone. Schriftliche Übersetzungen aus dem Griechischen. — Hebräisch: Lesen nach Hollen¬ 
berg. Schriftliche Übungen. Das gesamte Verbum. — Französisch: S. Paine, les origines de 
la France contemporaine. W. Racine, Athalie. — Englisch: 8. Irving, the sketchbook I. 
W. Hume, the reign of queen Elizabeth. — Geschichte: Das Mittelalter und die Zeit bis 1648. — 
Mathematik: Zinseszins- und Rentenrechnung. Imaginäre Größen. Trigonometr. Additions¬ 
theorem. Stereometrie. — Physik: Mechanik. Wellenlehre. Akustik. 

Ober-Sekunda. 
Religion: Erklärung der ganzen Apostelgeschichte. Lesung neutest. Stellen über alt. 

christliches Gemeindeleben. Missionsgeschichtliche Betrachtungen. Katechismus, Sprüche und 
Lieder. — Deutsch: Erste Blüteperiode: Nibelungen. Ausblick auf nordische Sagen. Höfische 
Lyrik mit besonderer Berücksichtigung Walthers von der Vogelweide. Zusammenfassender 
Rückblick auf die Arten der Dichtung. Schillers Maria Stuart. Goethes Götz. Schillers pro¬ 
saische Schriften, besonders Abfall der Niederlande. Vorträge der Schüler. Übungen im Finden 
der Disposition und im Disponieren. Aufsätze: 1 a. Worin liegen die Schwächen in Philipps Stellung bei 
dem sonst ungleichen Kampf mit den Niederländern? (Nach Schiller.) — 1 b. Welche Züge gewinnen wir für ein 
Bild des mittelalterlichen Kriegswesens aus dem Sachsenstreit der Nibelungen? — 2. Der Einfluss der Not auf den 
Menschen, erwiesen an den Sprichwörtern „Not bricht Eisen“, „Not macht erfinderisch“, „Not lehrt beten.“ — 
3. Siegfrieds Schuld. — 4. (Klassenaufsatz.) Welche Hemmnisse stellen sich bereits im ersten Aufzuge der Maria 
Stuart der Vollstreckung des Urteils entgegen? — 5. „Arbeit ist des Blutes Balsam, Arbeit ist der Tugend Quoll.“ — 
6. Treue und Untreue in Goethes Götz. — 7. Welche Anzeichen einer neuen Zeit finden sich in Goethes Götz? — 

8. (Klassenaufsatz.) Goethes Götz, ein nationales Drama. — Latein: 8. LivillS XXIII — XXVII. W. Cic. 
pro Milone. Sallust Cat. Verg. Aen. IV—XII nach Kanon. Extemporalien und Exercitien. — 
Griechisch: Xen. Hellenika IV — VII. Mem. I — II. Herod. V—VII. Horn. Od. 8. I—VIII, 
W. XIII—XXIV. — Hebräisch: Regelmäßige Formenlehre. Lesen und schriftliche Übungen.— 
Französisch: 8. Thiers, Campagne d’Italie. W. Daudet, Ausgew. Erzählungen. — Englisch: 
Scott, Tales of a grandfather. — Geschichte: Alte Geschichte. — Mathematik: Gleichungen. 
Reihen. Ähnlichkeitslehre. Harmonische Punkte und Strahlen. Trigonometrische Berechnung des 
allgemeinen Dreiecks. — Physik: Wärme. Chemische Grundbegriffe. Magnetismus. Elektricität. 

Unter-Sekunda. 
Religion: Geschichte des Volkes Israel, verbunden mit Bibellesen. Erklärung des 

Markus-Evangeliums. Katechismus, Lieder, Sprüche, Psalmen. — Deutsch: 8. Hermann und 
Dorothea. W. Jungfrau von Orleans. Minna von Barnhehn. Dispositions-Übungen. Leichte 
Aufsätze abhandelnder Art alle 4 Wochen. — Latein: Liv. XXI und XXII. Cic. de imperio. 
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Verg. Aen. nach Kanon. -Grammatische Wiederholungen. Wöchentliche Arbeiten. — Griechisch; 
Xen. Anal). Ill—VI. Hellen. I—III. Horn. Od. IX—XII. Syntax des Nomens und Hauptregeln 
der Tempus- und Moduslehre. Arbeiten alle UTWo _ Französisch: Michaud. Siege d’Antioche et Tempus- und Moduslehre. Arbeiten alle 14 Tage. — Französisch: Michaud, Siege d’Antioche et 
prise de Jerusalem. Coppêe, Ausgewählte Erzählungen. Systematischer Abschluß des Grammati¬ 

schen. — Geschichte und Erdkunde: Deutsche Geschichte seit 1740. Geographie Europas 
außer Deutschlands. Elementare mathematische Erdkunde. — Mathematik: Gleichungen. 

Potenzen. Logarithmen. Ähnlichkeitslehre. Kreisrechnungen. Trigonometrische Berechnungen 

der rechtwinkligen und gleichschenkligen Dreiecke. Einfache Körperberechnungen. — Physik: 
Optik. Akustik. Magnetismus. Elektricität. 

Ober-Tertia. 
Religion: Das Reich Gottes im neuen Testament. Bergpredigt und Gleichnisse. Wieder¬ 

holung des Katechismus, der Sprüche und Lieder nach Kanon. Hauptereignisse der Reformation. 

Deutsch: Poetische und prosaische Lesestücke. Glocke. Teil. Aufsätze alle 4 Wochen. — 
Latein: Caes. b. G. IV—VII. Ovids Metamorphosen. Verbalsyntax. Wöchentliche Arbeiten. 

Griechisch: Xen. Anab. I und II. Verba auf /« und anomala. Syntaktisches im Anschluß an 
die Lektüre. Arbeiten alle 14 Tage. — Französisch: Bretschneider, Le tour de la France. 

Abschluß der Formenlehre; syntaktische Hauptgesetze. — Geschichte und Erdkunde: Deutsche 

Geschichte der Neuzeit bis 1740. Physikalische Geographie Deutschlands. Deutsche Kolonieen. 
Mathematik: Anfänge von den Potenzen und Wurzeln. Gleichungen ersten Grades. Parallelo¬ 
gramme und Polygone. Flächenberechnung. Anfänge der Ähnlichkeitslehre. — Naturwissen¬ 
schaft: 8. Der Mensch und dessen Organe. W. Mechanische Erscheinungen. Das Wichtigste 
aus der Wärmelehre. — Zeichnen: Freihandzeichnen nach Vorlagen. Übung im Schattieren. 

Unter-Tertia. 
Religion: Das Reich Gottes im Alten Testament, Lesung entsprechender biblischer 

Abschnitte, dazu auch Psalmen. Kirchenjahr und gottesdienstliche Ordnungen. 4. und 5. Haupt- 

stück. Lieder, Sprüche und Psalmen nach Kanon. — Deutsch: Balladen von Schiller und 

Uliland. Poetische und prosaische Lesestücke. Aufsätze alle 4 Wochen. Latein: Ga es. b. 
G. 1 — III. Wiederholungen der Kasuslehre. Hauptsachen der \ erbalsyntax. Wöchentliche 
Arbeiten. — Griechisch: Regelmäßige Formenlehre bis zu den verb. liq. einschließlich. Lektüre 

aus dem Übungsbuch. Arbeiten alle 14 Tage. — Französisch: Lese- und Sprechübungen an 
der Hand des Übungsbuchs. Pronomina. Ergänzung der regelmäßigen Konjugation; unregel¬ 

mäßige Verben mit Beschränkung. — Geschichte und Erdkunde: Kurzer Überblick über die 
weströmische Kaisergeschichte. Deutsche Geschichte des Mittelalters. Die außereuropäischen 
Erdteile. Politische Geographie Deutschlands. — Mathematik: Grundrechnungen mit allgemeinen 
Zahlen. Sätze über Parallelogramme. Kreislehre. — Naturgeschichte: S. Erweiterung der 
Kenntnis des natürlichen Systems. Auswärtige Nutzpflanzen. Über den Bau der Pflanzen. 

Kryptogamen. W. Überblick über das Tierreich. — Zeichnen: Nach Körpern und nach Vor¬ 
lagen. Zirkelzeichnen. 

Quarta. 
Religion: Einteilung der Bibel. Reihenfolge der Bücher. Lesung wichtiger Abschnitte 

des Alten und Neuen Testaments. Wiederholung des 1. und 2. Hauptstücks, Einprägung des 3. 



mit Luthers Erklärung. Lieder und Katechismusspriiche nach Kanon; Wiederholung der gelernten. — 
Deutsch: Der zusammengesetzte Satz. Das Wichtigste aus der Wortbildungslehre. Poetische 
und prosaische Lesestücke. Rechtschreibeübungen und schriftliche Nacherzählungen. — Latein: 
Cornelius Nepos. Ausgewähltes aus der Kasuslehre. Aussage-, Begehrungs-, Fragesatz in Ab¬ 
hängigkeit. Wöchentliche Arbeiten. — Französisch: Lese- und Sprechübungen an der Hand 
des Übungsbuches. Indikativ von avoir, être und den Verben auf er. Artikel. Grund- und 
Ordnungszahlen. Adverbium. Steigerung. — Geschichte und Erdkunde: Griechische Geschichte 
von Drako bis Alexander; römische Geschichte von Pyrrhus bis Augustus. Geographie Europas 
außer Deuschland. — Mathematik und Rechnen: Dezimalrechnung. Einfache und zusammen¬ 
gesetzte ßegeldetri. Lehre von Geraden, Dreiecken, Winkeln und Parallelen. — Naturgeschichte: 
S. Beschreibung schwieriger Pflanzenarten. Einführung in das natürliche System. W. Beschreibung 
niederer Tiere. — Zeichnen: Nach Wandtafelvorlagen. Blattformen. Blütenformen. Flach¬ 
ornamente. Übung im Gebrauch der Farben. 

Quinta. 
Religion: Biblische Geschichten des Neuen Testaments. Wiederholung des 1. Haupt- 

stücks, Einprägung des 2. mit Luthers Erklärung. Lieder und Katechismussprüche nach Kanon; 
Wiederholung der gelernten. — Deutsch: Der einfache und erweiterte Satz; das Notwendigste 
vom zusammengesetzten. Poetische und prosaische Lesestücke. Wöchentliche Rechtschreibe- 
und Interpunktionsübungen. Zuletzt kleine Aufsätze. Erzählungen aus der alten Sage und aus 
der sagenhaften Vorgeschichte der Griechen und Römer. — Latein: Unregelmäßige Formenlehre 
mit Beschränkung auf das Notwendige. Vokabellernen. Einige syntaktische Regeln (besonders 
acc. c. inf., part, coni., abl. abs., Konstruktion der Städtenamen). Übersetzung lateinischer und 
deutscher Stücke. Wöchentliche Arbeiten. — Erdkunde: Deutschland. Weitere Einführung in 
das Verständnis des Globus und der Karten. — Rechnen: Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine 
Brüche. Einführung in die Dezimalbruchrechnung. Einfache Regeldetri. Wiederholung des 
deutschen Maß-, Münz- und Gewichtsystems. Wöchentliche Arbeiten. — Naturgeschichte: 
S. Die äußeren Organe der Blütenpflanzen; Beschreibung und Vergleichung verwandter Arten. 
W. Beschreibung wichtiger Wirbeltiere. Knochenbau des Menschen. — Zeichnen: Freihand¬ 
zeichnen nach Vorzeichnung an der Tafel. Zeichnen ebener gradliniger und krummliniger 
Gebilde. — Schreiben: Deutsche und lateinische Schrift nach dem Normalalphabet. 

Sexta. 
Religion: Biblische Geschichten des Alten Testaments. 1. Hauptstück mit, 2. und 3. 

ohne Luthers Erklärung. Lieder und Katechismussprüche nach Kanon. — Deutsch: Der einfache 
Satz. Starke und schwache Flexion. Poetische und prosaische Lesestücke. Rechtschreibeübungen. 
Lebensbilder aus der vaterländischen Geschichte. — Latein: Regelmäßige Formenlehre. Vokabel¬ 
lernen. Einige elementare syntaktische Regeln (Orts- und Zeitbestimmungen, abl. instr., die 
gebräuchlichsten Konjunktionen). Wöchentliche Arbeiten. — Erdkunde: Grundbegriffe. Bild 
der Heimatprovinz. Übersicht über die Erdoberfläche. Anleitung zum Verständnis des Globus 
und der Karten. — Rechnen; Grundrechnungsarten mit ganzen Zahlen, benannten und unbenanten. 
Die deutschen Maße, Gewichte und Münzen. Wöchentliche Arbeiten. — Naturgeschichte: 
S. Beschreibung von Blütenpflanzen. W. Beschreibung wichtiger Säugetiere und Vögel. — 
Schreiben: Deutsche und lateinische Schrift nach dem Normalalphabet. 
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Von der Teilnahme run Religionsunterrichte war keiner der evangelischen Schüler befreit. 

Am fakultativen Zeichenunterrichte beteiligten sich im 8. 0, im W. 0 Schüler. 

Turnunterricht. 
Die Anstalt besuchten im 8. 342, im W. 328 Schüler. Von diesen waren befreit: 

Vom Turnunterrichte 
überhaupt 

Von einzelnen Übungsarten 

Auf Grund eines ärztlichen Zeugnisses . 

Aus anderen Gründen. 

8. 19. VV. 20 8. 5, VV. 5 

Zusammen . . 

Also von der Gesamtzahl der Schüler 

8. 19, VV. 20 
8. 5,5 %, VV. 6,2 % 

S. 5, VV. 5 
8. 1,48 %>, VV. 1,54 % 

Es bestanden bei 14 getrennt zu unterrichtenden Klassen 8 Turnabteilungen ; zur kleinsten 

von diesen gehörten 23, zur größten 53 Schüler. Es waren für den Turnunterricht wöchentlich 

insgesamt 24 Stunden angesetzt. Ihn erteilten Professor Dr. Eichler (I). Professor Begemann 

(11,1 und 11.2), Oberlehrer Holst (III,1, III,2 und IV), technischer Lehrer Kummer (V und VI). 
Da ein Turnplatz fehlt, ist der Turnunterricht auf die der Anstalt gehörige, auf dem 

Schulgrundstück gelegene Turnhalle angewiesen. 
Zu Turnspielen wurde im Sommer der Spielplatz an der Allee benutzt. 

Unterricht im Schwimmen wurde nicht erteilt. 

Verzeichnis 
der Lehr- und Übungsbücher für das Schuljahr 189 t/.IS. 

Religion. Bibel von 1 bis IV. — Novum testamentum graece ed. Tischendorf in 1 und 

H.l. — Preuß, Bibi. Geschichten, in VI und 1. 
Deutsch. Hopf und Paulsiek, Lesebuch, von III bis IV. — Puls, Lesebuch, in \ I und 1. 

Lateinisch. Ellendt - Seyft’ert, Grammatik, Auflage 37 ff., von I bis VI. Köpko, 

Aufgaben, 3. TI. in 11,2. — Holzweißig, Übungsbuch, von 111,1 bis VI. 
Griechisch. Bamberg, Grammatik, von I bis III. - VVesener, Elementarbuch, in 111. 

Französisch. Ploetz-Kares, Sprachlehre und Übungsbuch, in II. Ausgabe B, in 111,1. 

Elementarbuch, Ausgabe B, in 111,2 und IV. 
Hebräisch. Hollenberg, Schulbuch, in 1 und 11. — Hebräische Bibel in I. 

Englisch. Schmidt, Eleiiientargraminatik, in 11,1. 
Geschichte und Erdkunde. Daniel, Leitfaden, von I bis V. — Herbst, Hilfsbuch, in 

I und ILL — Eckertz, Hilfsbuch, in 11,2 und III. — Jäger, Hilfsbuch, in IV. - Debes, Schul¬ 

atlas für mittlere Klassen. — Empfohlen wird: Debes, Schulatlas für obere Klassen. Putzger, 

■Geschichtsatlas. Kiepert, Atlas antiquus. 
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Rechnen und Mathematik. Harms und Kallius, Rechenbuch, von IV bis VI. — Reidt, 
Planimetrie, in IV und III,2. — Petersen, Planimetrie, in II und III, 1. — Reidt, Trigonometrie, 
in I und II, Stereometrie, in I.— Bardey, Aufgabensammlung, von I bis III. 

Naturwissenschaften. Koppe, Physik, Ausgabe B, 1. Teil 11,2 und III, 1, 2. Teil 1 
und 11,1. — Vogel, Miillenhoff, Kienitz-Gerloff, Leitfaden, von III bis VI. 

II. Verfügungen des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums 
von allgemeinerem Interesse. 

1896. 8. März. Der Oberlehrer Dr. Höffier wird zu dem vom 8. bis 16. April in Berlin 
stattfindenden archäologischen Ferienkursus für Lehrer an höheren Schulen einberufen. 

21. März. Die Einführung der biblischen Geschichte von Preuß in VI und V wird 
unter der Bedingung genehmigt, daß außerdem kein anderes biblisches Lesebuch in den Klassen 
IV und III gebraucht wird. — Ebenso wird die Einführung des für VI bestimmten Teiles des 
deutschen Lesebuchs von Puls zu Ostern 1896, sowie des für V bestimmten Teiles zu Ostern 1897 
genehmigt. 

30. März. Mit Bezug auf die bereits in den neuen Lehrplänen gegebenen methodischen 
Bemerkungen zu dem naturwissenschaftlichen Unterrichte an gymnasialen Anstalten hat der 
Herr Unterrichtsminister nochmals auf die Bedeutung dieses Unterrichtes hingewiesen. Je wichtiger 
die Elemente der Physik, insbesondere der Elektricitätslehre, für das Verständnis der das 
moderne Leben beherrschenden großen Kräfte und Entdeckungen sind, um so notwendiger ist 
es, daß klare und feste grundlegende Anschauungen und Kenntnisse der Jugend vermittelt werden. 

13. April. Der Herr Minister hat ein Exemplar des nach einer Skizze Sr. Majestät 
des Kaisers und Königs hergestellten allegorischen Bildes des Professors Knackfuß mit der 
Unterschrift: „Völker Europas, wahret Eure heiligsten Güter!“ der Anstalt als Geschenk über¬ 
wiesen und die Kunsthandlung von Amsler & Ruthardt in Berlin ersucht, dasselbe an den 
Direktor zu übersenden. 

2. Mai. Die Reproduktion von zwei Seiten aus dem Dante-codex der Anstaltsbibliothek 
zu litterarischen Zwecken wird genehmigt. 

12. Mai. Der Herr Unterrichtsminister hat angeordnet, daß denjenigen anstellungs¬ 
fälligen Kandidaten des höheren Schulamtes, welche bereits als Hülfslehrer eine etatsmäßige 
oder zur Aufnahme in den Etat geeignete Remuneration von 1500 Mark jährlich oder darüber 
beziehen und ihre Thätigkeit im unmittelbaren Schuldienst unterbrechen, um an einem sechs¬ 
monatigen Kursus zur Ausbildung von Turnlehrern an der Königlichen Turnlehrer-Bildungsanstalt 
zu Berlin teilzunehmen, die Zeit dieser Ausbildung als Hülfslehrer - Dienstzeit angerechnet 
werden darf. 

1. Juni. Nach Anordnung der Königs Ober-Rechnungskammer soll das Königl. Prov.- 
Schulkollegium fortan bei jeder Besitzveränderung von Grundstücken, welche für ausgeliehene 
Anstaltskapitalien oder für bei der Anstalt vorhandene Stiftungsfonds verpfändet sind, dem 
Anstaltsrendanten zur Rechnungsjustiftkation eine Bescheinigung über die pupillarische Sicherheit 
des Kapitals sowie die Zahlungsfähigkeit und Zuverlässigkeit des neuen Schuldners zufertigen. 
Zu dem Behuf wird der Direktor beauftragt, jede Besitzveränderung bei Grundstücken der 



bezeichneten Art sofort anzuzeigen und zugleich das Brandkassenbuch oder einen Kataster- 

Auszug einzureichen. 
18. Juni. Der Herr Kultusminister hat bestimmt, daß auch bezüglich der Ablehnung 

einer seitens des Prov. - Schulkollegiums angebotenen, nicht unter drei Monaten dauernden 

kommissarischen Beschäftigung in Zukunft die im Erlaß vom 7. August 1892 No. 4,3 angedrohten 
Maßregeln Platz greifen sollen. Ein Kandidat, welcher eine solche Beschäftigung zur Zeit- 

oder für einen bestimmten Ort ablehnt, wird in seiner Anciennetät um ein halbes Jahr zurück¬ 

gesetzt und im Wiederholungsfälle von der Kandidatenliste gestrichen, falls die von dem 

Kandidaten geltend gemachten Weigerungsgründe von dem Prov.-Schulkollegium als berechtigte 

nicht anerkannt werden. 
3. Juli. Der Herr Minister hat mittels Erlasses vom 30. Juni dem Oberlehrer Bege- 

nmnn den Charakter als Professor verliehen. 
9. Juli. Ein Exemplar des Jahrbuches der Volks- und Jugendspiele V wird vom 

Herrn Minister der Anstaltsbibliothek als Geschenk überwiesen. 
3. Oktober. Der Direktor wird mit der Leitung einer Seminareinrichtung für das 

Schuljahr Michaelis 1896/97 beauftragt und ihm zur Ausbildung vier Kandidaten des hüheien 

Schulamts überwiesen. 
8. Oktober. Es ist in neuerer Zeit mehrfach beobachtet worden, daß junge Leute, 

welche — obschon Preußen von Geburt — in ausländischen Anstalten ihre 1 orbildung erlangt 

hatten, sich demnächst an einer diesseitigen höheren Lehranstalt zur Aufnahme nach Unter¬ 

prima meldeten, wodurch sie im Falle des Bestehens der Prüfung sich dei in Iieußen vor¬ 
geschriebenen Abschlußprüfung am Schlüsse der Untersekunda entzogen. Im Hinblick darauf 
werden die Direktoren der Vollanstalten veranlaßt, bei den Aufnahmeprüfungen solcher Schüler, 

welche, bis dahin auf ausländischen höheren Lehranstalten vorgebildet, in eine der oberen 

Klassen einzutreten wünschen, mit besonderer Strenge zu verfahren. Um den Erfolg zu sichern, 

wird es sich empfehlen, solche Schüler getrennt von den übrigen zur Aufnahme in demselben 

Termin Angemeldeten sorgfältig zu prüfen. 
6. November. Der Herr Unterrichtsminister hat im Hinblick auf die Thatsache, daß 

nicht selten Turnlehrer durch zu starke Heranziehung zum Turnunterrichte in der Beteiligung 

an wissenschaftlichem Unterrichte beschränkt worden sind, in einem Erlasse angeordnet, daß 
Professoren, Oberlehrern und wissenschaftlichen Hülfslehrern innerhalb ihrer IM licht¬ 
stunden, soweit es die besonderen Verhältnisse der Anstalt irgend zulassen, in dei Kegel 

nicht mehr als sechs Turnstunden in der Woche zuzuweisen sind. 
7. Dezember. Als Geschenk des Herrn Ministers für die Bibliothek der Anstalt 

wird ein Exemplar des Volksbuches von Marcinowski und Frommei „Bürgerrecht und Bürger¬ 
ingend“ übersandt. 

17- Dezember. Ferienordnung für das Jahr 1897/98. Osterferien: 7. April bis 
22. April. Pfingstferien: 5. Juni bis 10. Juni. Sommerferien: 3. Juli bis 3. August. Michaelis¬ 

ferien: 29. September bis 14. Oktober. Weihnachtsferien: 18. Dezember bis 4. Januar. 

k23. Dezember. Der Herr Kultusminister hat mittels Erlasses vom 19. Dezember 

den Oberlehrern Dr. Höffier und Homfeld den Charakter als Professor verliehen. 

1897. 18. Januar. Das Königliche Staatsministerium hat unter dem 3. November 1896 
beschlossen, daß die Vernfliclitmir* _ . a™ für dip Staatsbeamten 
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durch eine bloße Anzeigepflicht von der vollendeten Thatsache der Eheschließung ersetzt 
werde. 

5. Februar. Mitteilung eines Ministerial-Erlasses über die Feier des vierhundertsten 
Geburtstages Philipp Melanchthons am 16. Februar. 

o. Februar. Mitteilung des Allerhöchsten Erlasses vom 1. Januar betreffend die 
Feier des hundertjährigen Geburtstages Sr. Majestät des Hochseligen Kaisers Wilhelm des 
Großen und eines hierauf bezüglichen Ministerial-Erlasses vom 30. Januar. 

10. Februar. Der Herr Minister hat durch Erlaß vom 23. Januar bestimmt, daß die 
Vereidigung der Kandidaten des höheren Schulamts fortan allgemein nach erlangter Anstellungs¬ 
fähigkeit bei der thatsächlichen Übernahme eines Amtes, in der Kegel also bei der ersten 
kommissarischen Beschäftigung an einer höheren Lehranstalt zu erfolgen hat. Zuständig für 
die Vollziehung der Vereidigung ist derjenige Direktor, bei dessen Anstalt der Kandidat nach 
erlangter Anstellungsfähigkeit zuerst in der bezeichneten Art beschäftigt wird. 

10. März. Durch Ministerial-Erlaß vom 4. März wird angeordnet, daß fortan in die 
Abgangszeugnisse derjenigen Untersekundaner, welche die Anstalt ohne das Zeugnis der Keife 
für die 11,1 verlassen, eine Bemerkung darüber aufgenommen wird, ob und wie oft der Betreffende- 
ohne Erfolg in die Abschlußprüfung eingetreten war. 

III. Chronik. 
Das mit dem 7. April d. J. ablaufende Schuljahr hat mit dem 14. April v. J. begonnen. 
Am Ende des vorigen Schuljahres schied Herr Oberlehrer Doormann aus unserem Kollegium, 

dem er seit dem Sommer des Jahres 1892 angehört hatte, um einem Rufe an das Königliche 
Gymnasium in Kiel zu folgen. Der Unterzeichnete sprach ihm im Anschlüsse an die Abiturienten¬ 
entlassung am letzten Schultage den Dank der Anstalt für seine treuen und erfolgreichen 
Dienste aus. 

Mit dem Beginn des neuen Schuljahres verließ uns auch Herr Schulamtskandidat 
Dr. Spormann, der in eine wissenschaftliche Hülfslehrerstelle am Progymnasium zu Neumünster 
berufen wurde. 

Zu Michaelis wurden der Anstalt von dem Königlichen Provinzial-Schulkollegium 4 Schul¬ 
amtskandidaten zu ihrer praktischen Ausbildung durch ein Seminarjahr überwiesen, nämlich die 
Herren Dr. Clausen, Dr. Hölk, Dr. Seidenstücker und Dr. Sundermeier. An der Seminararbeit 
beteiligten sich außer dem unterzeichneten Direktor die Herren Professor Dr. Vollbrecht und 
Oberlehrer Dr. Puls. 

Beurlaubungen der Lehrer traten im Laufe des Schuljahres mehrfach ein. Es waren 
beurlaubt Herr Professor Hüffler auf 3 Tage im April aus Anlaß seiner Teilnahme an dem 
archäologischen Kursus in Berlin, Herr Professor Godt auf 4 Tage in demselben Monat wegen 
des Todes seiner Mutter, der Unterzeichnete auf 9 Tage vor und 5 Tage nach den Sommer, 
ferien aus Gesundheitsrücksichten, aus demselben Grunde Herr Professor Hartz auf 14 Tage 
und Herr Oberlehrer Tamm auf 4 Wochen im Anschluß an die Sommerferien, endlich. Herr 
Oberlehrer Holst zu einer militärischen Dienstleistung auf 14 Tage vor den Michaelisferien. 
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Der Gesundheitszustand war im übrigen unter Lehrern und Schülern während des ganzen 
Jahres gut- Doch betrauern wir den Verlust dreier lieber Schüler durch den lod. Am 
11. Oktober verschied nach langer Krankheit der Obersekundaner Peter Fries, am 19. November 
starb jäh an einer Blinddarmentzündung der Quintaner Werner Litzmann, ebenso am '27. März 
an Blutvergiftung der Obertertianer Johann Hainzl. 

Wegen großer Hitze mußte der Unterricht an mehreren Tagen im Juni von 11, 12 oder 

1 Uhr ab ausgesetzt werden. 
Ausflüge unternahmen die einzelnen Klassen unter Führung ihrer Ordinarien am 30. Hai. 
Am 20. April feierte das hiesige Realgymnasium sein 25 jähriges Bestehen. Wir beglück¬ 

wünschten zu diesem Tage die Schwesteranstalt durch eine aus den Professoren Hartz und 
Reuter wie dem Unterzeichneten bestehende .Deputation und durch Überreichung einer Adresse, 

die folgenden Wortlaut hatte: 

Indem zur Feier des heutigen Tages dem Altonaer Realgymnasium auch das Königliche 

Christianeum herzliche Glückwünsche darbringt, mag es gestattet sein auf die Bewegungen zurück¬ 

zublicken, die zum Nebeneinanderbestehen der beiden Anstalten geführt haben. 
Als sich vor hundert Jahren das deutsche Volk aus den Banden des französischen 

Wesens losrang, herrschte bei den führenden Geistern die Überzeugung, unsere ganze Bildung 

wurzele so tief im altklassischen Boden, dass die edleren Seelenkräfte der deutschen Jugend durch 
keine Unterweisung sicherer gelenkt und zu höherer Selbständigkeit entwickelt werden konnten 

als in den Bahnen des klassischen Altertums; die Griechen zumal, welche die fruchtbarsten 

Keime der Kultur in drei Weltteilen ausgestreut haben, denen wir Unerreichtes in Kunst und 

Wissenschaft, die Idee eines geordneten Staatslebens, die Musterbilder edler Menschlichkeit ver¬ 

danken. seien unserer Geistesart so verwandt, dass sie immerfort Basis der höheren Bildung 

bleiben müssten. Der Pietät gegen diese bahnbrechenden Führer verdanken wir die herrlichsten 

Erzeugnisse unserer Nationallitteratur. Als Goethe Hermann und Dorothea geschaffen hatte, 

nahm °er für sein Gedicht keinen höheren Ehrentitel in Anspruch als den eines Nachhalls 

homerischen Gesanges. Und die wissenschaftlichen Leistungen, durch welche Deutschland die 

Überlegenheit seiner litterarischen Bildung bethätigte, wurden mit gutem Grund auf die sorg¬ 

fältige ^Pflege der Altertumsstudien zurückgeführt. Wir dürfen hier eines ehemaligen Zöglings 

des Altonaer Gymnasiums gedenken, Theodor Mommsens, seiner Geschichte und seiner Forschungen 

über Recht und Verwaltung des römischen Staates. 
Standen um die Wende des achtzehnten und neunzehnten Jahrhunderts die höheren 

Schulen unter dem Zeichen des Humanitätsideals, waren sie fast ausschliesslich von solchen 

besucht, denen die Universität den Abschluss ihrer Bildung bringen sollte, so machte sich von 

einem Jahrzehnt zum andern dringender auch in jenen Volkskreisen, welche sich den praktischen 

Lebensberufen zuwandten, der Anspruch auf eine allgemeine, höhere Bildung geltend. Und 
während den Bildungsbedürfnissen der gelehrten Stände die industriellen und kommerziellen 

Interessen an die Seite traten, gewann die Erforschung der Natur und die Entdeckung der 

mechanischen Gesetze neben den Geisteswissenschaften eine immer mächtigere Ausdehnung. 

Da man nun die neuen Bildungsstosse nicht ablehnen konnte, die alten aber nicht auf¬ 

geben wollte, geriet das höhere Schulwesen ins Schwanken. Aus den Versuchen, der Unsicherheit 

ein Ende zu machen, gingen die Realschulen hervor, welche in anderem Umfang als die Gyn,nas,en 

nnd auf einem dem Leben näher liegenden Wege eine allgemeine, aber dem Zeitgeist und prak¬ 

tischen Bedürfnis entsprechende Ausbildung zu geben trachteten. Die frühesten jener Be¬ 

strebungen gehören bereits einer lange geschiedenen Zeit an. Schon 1832 hat der preussische 
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Staat den höheren Bürgerschulen die Berechtigung zum einjährigen Dienst, den Eintritt in das 

Forst-, Bost- und Baufach eröffnet. In unserer Stadt blieb in der dänischen Zeit dieser Teil 

der Jiwendbilclung privaten Veranstaltungen überlassen; doch hat es nicht an ehrenwerten Männern 

gefehlt, die mit Begeisterung und Aufopferung geleistet haben, was vereinzelten Kräften möglich 

war. Als aber die Einverleibung in Preussen die schlummernden Kräfte zu neuem Leben weckte, 

hat die Umsicht und Energie der städtischen Behörde in kurzer Frist die wohlbestellte Anstalt 

geschaffen, deren Geburtsfest wir heute mitfeiern. 

AVir bringen unsere Glückwünsche dem Leiter des Altonaer Realgymnasiums, einst auch 

unserem Kollegen, der so kraftvoll das Neugeschaffene entwickelt und Einrichtungen getroffen 

hat, die für weitere Kreise massgebend und Muster geworden sind; wir bringen sie den Kollegen, 

mit denen Gemeinschaft der Studieninteressen und wertvolle persönliche Beziehungen uns ver¬ 

knüpfen; wir bringen sie der Schwesteranstalt, mit der wir uns eins wissen in dem Bestreben, 

die vaterländische Jugend auszurüsten mit den edelsten Gütern, die uns vertraut sind. Behalten 

wir das Dauernde und Bleibende im Auge, das den gesamten Kulturzustand unserer Nation 

bedingt, so fördern wir, jeder an seinem Teil, den höchsten Zweck, . das Beil der Einzelnen, das 

AVohl der Gesamtheit. 

Möge das Altonaer Realgymnasium, wie es heute einen Abschnitt reich gesegneter 1 luitig- 

keit vollendet, jugendkräftig bestehen im Zeitenwandel, zum Segen vieler und später Geschlechter! 

Altona, den 20. April 1896. 

Das Lehrerkollegium des Königlichen Christianeums: 

Arnoldt. Hartz. Reuter. Fielder. Möller. Vollbrecht. Firnissen. Godt. Begemann. 

Höffier. Homfeld. Berghoff. AVachholtz. Behrens. Puls. Lippelt. Tamm. Holst. 

Goring. Kummer. Hepple. 

Den Geburtstag Sr. Majestät des Kaisers und Königs begingen wir durch eine öffentliche 
Feier, bei der Herr Professor Dr. (Haussen die Festrede hielt. Ebenso gestalteten wir die Feier des 
hundertjährigen Geburtstages Sr. Majestät des Hochseligen Kaisers V ilhelni. lestiednei war an 
diesem Tage Herr Professor Dr. Godt. Die Feier erhielt dadurch eine besondere Weihe, daß uns durch 
die gütige Fürsorge Sr. Excellenz des Herrn Kultusministers ein von dem Historien-Porträtmaler 
Herrn Beckers in Berlin ausgeführtes Ölgemälde Kaiser Wilhelms I. gestiftet wurde, das an diesem 
Tage zum ersten Mal unsere Aula schmückte. Die Kosten des Gemäldes, die sich auf 2000 Mark 
belaufen, sind zu einer Hälfte aus Centralfonds, zur andern aus ersparten Mitteln der Anstalt 
bestritten worden. Möge das schöne, lebensvolle Bild noch in späten Schülergeschlechtern die Gefühle 
dankbarer Verehrung und Liebe gegen unseren großen Kaiser lebendig erhalten! — Außerdem 
empfingen wir aus Anlaß dieser Feier von dem Königlichen Provinzial-Schulkollegiuin 42 Exem¬ 
plare einer faksimilierten Abschrift des Beekersehen Rheinliedes, die im Jahre 1840 der damalige 
Prinz Wilhelm von Preußen für sich genommen, zur Verteilung an einzelne Schüler. Es wurden 
mit diesem Gedenkblatte aus jeder Klasse 3 Schüler bedacht. 

Die übrigen Kaisergedenktage wurden im Kreise der Schule in hergebrachter Weise 
gefeiert. Den Tag von Sedan feierten wir wieder in Pinneberg. Das Fest verlief bei schönstem 
Wetter unter Gesängen, Deklamationen, einer Rede des Herrn Oberlehrers Lippelt und fröh¬ 

lichen Jugendspielen. 



Âi_ ___............. 

- - 

A ■■■ 
■ - - 

y v !' 

Am Tage des Eefomationsfestes versammelten wir uns zu einer kurzen Gedenkfeiei in 
der Aulas desgleichen am 16. Februar, dem vierhundert]ährigen Geburtstage Melanchthons. 

Ansprachen hielten an diesen Tagen die Herren Professoren Dr. Höffier und Hegemann. 
Die Abiturientenentlassungen zu Michaelis und zu Ostern fanden wie gewöhnlich in 

Gegenwart von Angehörigen der Schüler und von Freunden der Anstalt statt. Die Entlassung 

zum Ostertermine wurde mit der Nachfeier des hundertjährigen Geburtstages Kaiser A\ ilhelins I. 

um 23. März verbunden. 
Als am 27. November Se. Majestät der Kaiser und König zum Besuche des General¬ 

obersten Herrn Grafen v. Waldersee hier weilte, wurde dem Unterzeichneten von Herrn Ober¬ 

bürgermeister Dr. Giese im Allerhöchsten Aufträge das jüngste allegorische Bild des Kaisers 

überreicht, welches die Künste des Friedens im Schutze des deutschen Michael darstellt. Dieses 

huldvolle Geschenk hat für uns einen um so höheren Wert, als es von Sr. Majestät mit der 

eigenhändigen Unterschrift „Altona 27/NI 96 W.“ versehen worden ist. 
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Das Zeugnis für den einjährigen Dienst haben durch ihre Versetzung nach Ober-Sekunda 
zu Ostern 23, zu Michaelis 3 Schüler erhalten; von ihnen sind Ostern 6, Michaelis 3 in einen 

praktischen Beruf eingetreten. 
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IV. Statistische Mitteilungen. 

1. Frequenztabelle für das Schuljahr 1896/97. 
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3. Übersicht der Abiturienten. 

Am 25. August 1896 und am 16. März 1897 wurden unter 

Kommissarius, Herrn Provinzial-Schulrats Prof. Dr. Kammer, die Reift 
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gymnasium 
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(Hospitant) 
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Hamburg 

Hans V. Oesterreich 

Altona-Oth¬ 
marschen 

Altona 

Kaufmann Ernst Burdorff 

Eisenbahnsekretär Berlin Walther Reich 
Postfach -1-Gerichtssekretär Georg Xanke 

Hugo Schütt 

Jakob Fries 

Erich Arnoldt 

M ilhelm Greve 

Julius Möller 

Georg Heymann 

Paul Labs 

Philologie und 
Theologie 

Postfach 

Altona 

Hambur Eisenbahn- Flensbur 
lademeister 

fisialdirektor Altona Königsberg 

Baurat Oldesloe 

Medizin Kaufmann 

Altona Justizrat 

Hamburg Kaufmann Hamburg 



V. Sammlungen. 
1. Die Lehrerbibliothek erhielt 

a. als Geschenk: Von der Kgl. Dänischen Gesellschaft der Wissenschaften: Berichte über 
ihre Verhandlungen 1895, 3. 4; 1896, 1—5; von dem Ministerium der geistlichen p. p. Angelegen¬ 
heiten: Uhlig, Gymnasium 1896; Jahrbuch für Jugendspiele V; Archiv der Mathematik und 
Physik 11,15; vom Kgl. Provinzialschulkollegium: Frommei, Bürgerrecht und Bürgertugend;. 
von der Universität zu Kiel: Abhandlungen 1895-6; von der Oberschulbehörde zu Hamburgr 
Jahresbericht 1895/6: von der Stadtverwaltung zu Altona: Jahresbericht des statistischen 
Bureaus für 1895; von den Verfassern: van Bebber, Isobarentypen, Wetter; Jacobs, Sieben¬ 
erzähler; Lorenzen, Litteraturbericht für Schleswig - Holstein, Hamburg und Lübeck 1892—5; 
Reuter, Erlanger Burschenschaft 1816—33 ; Schulze, Reisekarte 1896; von anderen Freunden. 
Monatsberichte der Akademie der Wissenschaften zu Berlin 1881; Blaydes, Adversaria in 
tragicorum Graecorum fragmenta; Lehmann, Preußen und die katholische Kirche seit 1640, 
I—IV; Reimann, Gesundheitslehre. 

b. durch Kauf: Apollodor ed. Wagner. Acta apostolorum ed. Blass. Bekker, Homeri¬ 
sche Blätter. Allgemeine Deutsche Biographie, 40. 41. Brockhaus, Konversationslexikon. 
Brückner, Rußland I. Chalybaeus, Ditmarschen. Chassant, abreviations. Dahlmann—Waltz, 
Quellenkunde. Deliio, Hamburg-Bremen. Direktoren Verhandlungen, 49—51. Dörpfeld, Theater. 
Edda, von Hildebrand, Gering, Milken. Erman, Aegypten. Frick, Aus deutschen Lesebüchern, 
IV und V,4, 1—6. Gardthausen, Augustus, 1.2 und 11,2. Grimm, Wörterbuch, IX, 6—8. 
Hasse, Schleswig-Holsteinische Urkunden, III, 1301—1340. Haupt, Schleswig-Holsteinische Bau- 
und Kunstdenkmäler. Hebbels Werke. Henrici, Lebenserinnerungen, Huber, Österreich, V. 
Jahn, Biographische Aufsätze. Jansen-Samwer, Schleswig -Holsteins Befreiung. Josephus ed. 
Niese. Kettner, Schillers dramatischer Nachlass, II. Kolbe, Elektricitätslehre, I. II. Kühner- 
Blass, griecli. Grammatik, 1,2. Lehrproben 1896. Leimbach, Dichter der Neuzeit, 11. Leo, 
Plauti comoediae, II. Lindner, Krieg gegen Frankreich. Ludwig. Homerische Batrachomachia, 
Meiborg-Haupt, Schleswigsches Bauernhaus. Meusel, Caesar de b. gall. Müller, Handbuch der 
Altertumswissenschaft, VIII 3 und Atlas zu \ I. Nissen, Italische Landeskunde, I. Orosius 
ed. Zangemeister. Paul, Germanische Philologie, I. II. Pauly-Wissowa, Encyclopaedic, 11,2. 
Ranke, Französische Geschichte. Sach, Schleswig, I. Sachs-Villatte, franz. - deutsches Supple¬ 
ment-Lexikon. Schillers Briefe, von Jonas. Schillers Dramen, von Bellermann, Schlegel, 
Kritische Schriften; Vorlesungen über Litteratur und Kunst. Schmidt, Shakespeare-Lexicon. 
Schultz, Deutsche Litteratur. Jahrbuch der höheren Schulen, 1896. Kalender für das höhere 
Schulwesen, 1896. Jahresberichte über das höhere Schulwesen, X. Schulze, Nibelungen. Schy- 
bergson, Finnland. Spengel, artium scriptures. Storm, Englische Philologie, 1,2. Suidas ed. 
Bekker. Sybel, kleine historische Schriften, III. Nauck, tragicorum graecorum fragmenta. 
Volkmann, bildliche Darstellungen zu Dantes commedia. Willmanns, Deutsche Grammatik, I. II. 
Zeitschrift für Schleswig-Holsteinische Geschichte, 25. Zeitschrift für Gymnasialwesen, deut¬ 
schen Unterricht, physikalischen Unterricht, Rheinisches Museum, Jahrbücher für Paedagogik, 
Historische Zeitschrift, Litterarisches Centralblatt, Litteraturblatt für germanische und romanische 
Philologie, Jahresberichte über die Altertumswissenschaft, 1896. — Die Bibliothek ist 
Freitags von 1 — 2 Uhr zu wissenschaftlicher Benutzung geöffnet. 
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2. Die Seminarbibliothek erwarb 
a. durch Schenkung: Geschichte des Gymnasiums zu Prenzlau 1543—1893. Hopf, Mit¬ 

teilungen über Jugendschriften. 
b. durch Kauf: 2 Exempt. Schrader, Erziehimgs- und Unterrichtslehre. Rein, Ency¬ 

klopädisches Handbuch der Pädagogik B. III,1. v. Raumer, Geschichte der Pädagogik B. V. 
-T()dl, Lehrbuch der Psychologie. Baumeister, Handbuch der Erziehungs- und Unterrichtslehie 

B. 1,2 und III,3. Fries und Menge, Lehrproben und Lehrgänge, Heft 49 und 50. 

3. Die Schülerbibliothek erhielt 
a. als Geschenk: Brünsicke, Der alte Fritz. Hauff, Märchen. Mylius, Cook. Nieritz, 

Himmelfahrtsfest. Strähle, Fabeln. 
b. durch Ivans: Alexis, Werwolf. Kallsen, Deutsche Städte im Mittelalter. Knackfuß, 

Künstlermonographien: Raffael, Dürer. Schilling, Quellenbuch zur Geschichte der Neuzeit. 
Siemens, Lebenserinnerungen. Tegnêrs Frith j of ssage. Weniger, .Dominikaner in Eisenach. 
Wolff, Rattenfänger von Hameln; Pappenheimer. Zeitz, Kriegserinnerungen 1870/71. — 

Arndts Leben, von Baun. Kleist, Michael Kohlhaas. Katzen, das deutsche Land. Luthers 
Schriften, Auswahl von Delius. Nettelbecks Lebensbeschreibung. Sach, die deutsche Heimat. — 

Ellendt, Katalog für Schülerbibliotheken, 1886. Bilderbogen: 119 Münchener, 60 Stuttgarter. 
Röchling und Knütel, der alte Fritz. Aesopsche Fabeln. Hey-Spekter, Fabeln. Grimm, Kinder- 
und Hausmärchen. Barack, Reineke Fuchs. Gräbner, Robinson. Erzählungen, von L. Richter, 

Lausch, Schalk, Lackowitz, Stein, Kühn, 2 Bändchen, Nieritz, 2 Bändeln, Spyri, A yß, M urdig, 
2 Bändchen, Springer, 10 Bändchen, Horn, 6 Bändchen, Pichler, 12 Bändchen, F. Schmidt, 
13 Bändchen; Universalbibliothek, 9 Bände. Hauff, Märchen. Witt, Griechische Götter- und 

Heldengeschichten. Osterwald, Sang und Sage; Siegfried und Kriemhilde. A. Richter, Griechische 

und deutsche Sagen. Schwab, Sagen des klassischen Altertums. Häßler, Heldengeschichten 

des Mittelalters. Hertzberg, Messenische Kriege. Puls, Deutsches Lesebuch ihr Quarta. Hebel, 

Schatzkästlein. Sigismund Rüstig. Grosse, Tierleben der Heimat, Hirt, Geographische Bilder¬ 

tafeln. Schneider, Typenatlas. 

4. Die Sammlung für Geschichte und Erdkunde erwarb 
durch Kauf: Bruckmann, Denkmäler griech. und röm. Skulptur, Auswahl für den 

Schulgebrauch. Cybulski, Antiquitates, tabulae II und IX. Guelder, Deutsche Kidonieen, hrank- 
reich, Italien, Spanien. Heilmann, Missionskarte. Holzel, Geogr. Charakterbilder No. 3o—37. 
Lang, Kriegsschauplatz 1870/71. Lehmann. Geogr. Charakterbilder: Pußta, Pyramiden. 

5. Die naturwissenschaftliche Sammlung erwarb 

durch Kauf: 4 Absorptionströge für Spectralversuche, Drahtnetzgestell und Kegelkon- 

duktor nach Kolbe, Elektrophor, elektr. Meßflasche, Mikrophon und zerlegbares Telephon, 

3 Crookessche Apparate, Metamorphosen in Spiritus: Klapperschlange, Rosengallwespe, Siech- 

miieke, Schmeißfliege, Ameisenlöwe; ein Bandwurm in Spiritus; Hermelin, Buntspecht und 

Grünspecht ausgestopft; Gläser zur Aufnahme von Spirituspräparaten. 

Für alle Zuwendungen, die in dem verflossenen Schuljahre dem Königlichen Christianeuni 

gemacht worden sind, sagt der Unterzeichnete hierdurch ergebensten Dank. 



VI. Stiftungen und Unterstützungen. 
Kleinere Stipendien und Bücher wurden bestimmungsmäßig aus der Schröderschen,. 

Klausenschen und Funkeschen Stiftung, sowie aus der vom Unterstützungs-Institut errichteten 

Bücher Stiftung vergeben. 
Zu Ostern v. J. ist das Levysche Stipendium an den stud. iur. Uwe Bleichen verliehen 

worden. Zu Ostern d. J. wurde das Thausche Stipendium an den Kandidaten der Medizin 
Edmund Berghoff noch auf ein Jahr als auf den Rest seiner Studienzeit und ein Schrödersches 
akademisches Stipendium für einen Theologen an den stud, pliil. et tlieol. Hugo Schütt vergeben. 

VII. Mitteilungen an die Eltern. 
Der Herr Unterrichtsminister und das Königliche Provinzial - Schulkollegium haben in 

dem verflossenen Schuljahre ihre Aufmerksamkeit auch dem vielfach beobachteten Übelstande 
zugewandt, daß die zur Schule mitgebrachten Bücher eine schädliche Belastung der Schüler 
herbeiführen. Die Schnle ist ihrerseits bemüht nach Möglichkeit alles zu thun, was zui Ab¬ 
stellung dieses Übelstandes dienen kann: namentlich soll den Schülern noch mehr als schon 
bisher gestattet sein, schwerere und bei der häuslichen Vorbereitung nicht gebrauchte Bücher 
in den Klassenräumen zurückzulassen. Andererseits aber bitte ich die Eltern unserer Schüler, 
mit uns Lehrern ihre Söhne dazu anzuhalten, daß sie sich nicht unnötig selbst belasten und 
nicht aus falsch angebrachtem Pflichteifer oder bloßer Gedankenlosigkeit Bücher und Hefte 
mitbringen, die sie an dem betreffenden Schultage gar nicht brauchen. Auch ist es wünschens¬ 
wert-, daß die Büchermappen in nicht zu schwerer Form gewählt werden. 

Das neue Schuljahr beginnt am 22. April. Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete 
bis zum 19. April von 12—1 Uhr in seiner Wohnung (Hoheschulstraße 10) entgegen. Vorzulegen 
sind dabei Geburts- und Impfschein und bei Schülern, die schon eine andere öffentliche Lehr¬ 
anstalt besucht haben, das Abgangszeugnis. Die Aufnahmeprüfung der angemeldeten 
Schiffer findet, soweit notwendig, Mittwoch den 21. April 9 Uhr statt. — Die noch 
fehlenden Abgangszeugnisse bereits angemeldeter Schüler werden möglichst bald und jedenfalls 

vor dem 21. April erbeten. 

Dr. Arnoldt, Direktor. 
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